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Planegg – Der Zweite Welt-
krieg endet in Europa am
8. Mai1945mitderbedingungs-
losen Kapitulation der Wehr-
macht. Planegg ist schon am
1. Mai um die Mittagszeit vom
Nationalsozialismus befreit.
Dann sind die Kampfhandlun-
gen zwischen der US-Armee
und SS-Angehörigen vorbei.
Anlässlich des 80. Jahrestages
des Kriegsendes hat das Ge-
meindearchiv den Ereignissen
im April und Mai 1945 unter
dem Titel „Stunde Null“ eine
Ausstellung gewidmet, vor Ort
in der Pasinger Straße 22 und
online. „Es ist so nötig wie nie,
dasThemaaufzugreifenundzu
erinnern“, sagt Archivarin Bar-
baraReinicke.Dokumente,Ob-
jekteundAudiodateienwerfen
Schlaglichter auf die Ereignis-
se. „Die Verwirrtheit der Situa-
tion lässt sich aus den Quellen
herauslesen. Es war eine aufre-
gendeunddiffuseZeit.“
Der Widerstandskreis „Frei-

heitsaktion Bayern“wagt Ende
April im Münchner Raum ei-
nen Aufstand. „Ziel ist es, den
Krieg sofort zu beenden und
sinnlose Verteidigungsaktio-
nen des sogenannten Volks-
sturms zu unterbinden. Im
Rundfunk ergeht am 28. April
1945 der Aufruf an die Bevölke-
rung, sich dem Aufstand anzu-
schließen und lokale NS-Grö-
ßen abzusetzen“, heißt es in
der Online-Präsentation der
Ausstellung. Auch im Ortsteil
Kreuzwinkel haben sich acht
Männer zu einer „geheimen

,Anti-Nazi-Vereinigung‘“ zu-
sammengeschlossen, wie es in
einem Bericht aus dem März
1946 zur „Freiheitsaktion Bay-
ern“ in Planegg heißt, der als
PodcastzurVerfügungsteht.
„Ziel ist,Befehlezumbewaff-

neten Widerstand wirksam zu
sabotieren“. „GefährlicheNazi-
anhänger“ sollen überwacht
und, wenn nötig, festgenom-
men werden. Als am 28. April
morgens via Rundfunk unter
dem Stichwort „Fasanenjagd“
zur „Freiheitsaktion Bayern“
aufgerufen wird, schreiten die
Männer zur Tat und nehmen
zwei überzeugte Nazis, Vater

und Sohn, fest. Die „Freiheits-
aktion Bayern“ scheitert, fünf
der Männer werden zwei Stun-
den im Planegger Rathaus ver-
nommen. „Die Beteiligten wa-
ren sich klar über die unabän-
derliche Konsequenz, wenn
nicht die befreiende amerika-
nische Armee in kürzester Zeit
in Planegg einmarschierte. Je-
dervondenMännerntraf seine
letzten Verfügungen“, so der
Bericht.
DieUS-Amerikanerkommen

am 30. April. Das Engagement
der Widerständler um Alois
Roth trägtwesentlichdazubei,
„dass sich im Ortsteil Kreuz-

winkelderEinmarschderame-
rikanischen Kampftruppen
völlig reibungslos vollzog“.
Weiter steht im Bericht: „Auf
einvereinbartesSignalwurden
schlagartig die weißen Fahnen
gehisst.“
Auch in Martinsried werden

die GIs als Befreier begrüßt.
Fritz Seyfarth hat dort schon
am 29. April auf der Plattform
eines Wagens ein Sternenban-
ner ausgebreitet, das im Ge-
meindearchiv zu sehen ist. „Er
kann damit weiteren Schaden
von dem Ortsteil abwenden“,
sodieOnline-Ausstellung.
Im Einmarschbericht des

Planegger Pfarrers Anton
Schneller heißt es: „30. April
1945. Planegg war besetzt von
SS.AlsdieAmerikanervonNor-
den her allmählich anrückten,
marschierte der größere Teil
der SS ab. Ungefähr 30 Mann
mit Hauptmann an der Spitze
gingen den Amerikanern ent-
gegen. Beim Eingang des Ortes
kam es zu einer Schießerei.
Hiebei wurde ein Bauernhof
niedergebrannt. Fünf SS sind
dabei gefallen und eine Bür-
gersfrau wurde durch Gra-
natsplitter schwer verletzt und
starb. Die Kämpfe zogen sich
hinüber nach Martinsried, wo-
beiwieder6SSfielen.DiePfarr-
kirche bekam einen Granat-
treffer, der das Dach durch-
schlug und explodierte und da-
bei unbedeutenden
Dachschaden anrichtete. Die
Geistlichen und Ordensleute
wurden gut behandelt.“ Und
unter dem Punkt Plünderun-
gen steht: „Kirchen, Klöster
und Pfarrhaus wurden nicht
geplündert, während in Pla-
negg, Krailling und Martins-
ried über 100 Fahrrad- und 5
Großviehplünderungenzuver-
zeichnensind.“
Wie der Gräfelfinger Pfarrer

Johann Schulz das Kriegsende
erlebthat: » SEITE 35

Chronologie der letzten Kriegstage

VON NICOLE KALENDA

Planegger Bürger haben
vor 80 Jahren Widerstand
geleistet. Sie wollten Blut-
vergießen beim Einmarsch
der US-Amerikaner verhin-
dern. Um das zu erreichen,
versuchten sie, überzeugte
Nationalsozialisten festzu-
setzen, und hissten weiße
Fahnen. Auch ein Sternen-
banner begrüßte die GIs.

Eine Wand in der Archivgalerie hat Gemeindearchivarin Barbara Reinicke den letzten Kriegsta-
gen in Planegg gewidmet. DAGMAR RUTT

Dieses Sternenbanner breite-
te Fritz Seyfarth am 29. April
1945 in Martinsried anstelle
einer weißen Fahne auf der
Plattform eines Wagens aus.

Alois Roth, hier auf einem Fo-
to von 1948, war einer der
Hauptakteure der „Freiheits-
aktion Bayern“ in Kreuzwin-
kel. GEMEINDEARCHIV (3)

Ausstellung „Stunde Null“
Die Ausstellung „Stunde Null“ des
Planegger Gemeindearchivs ist
online unter www.archiv-pla-
negg.de/ortsgeschichte/histo-
rie/80-jahre-kriegsende zu finden.
In den Räumen des Archivs in der
Pasinger Straße 22 bietet sie einen
Rahmen für die Werkschau Willi-
bald Paschkes (1888 -1955), die
unter dem Titel „Zu gewaltig
waren die Verluste“ steht. Wie
berichtet, kam Paschke Anfang
1945 mit seiner Familie als Kriegs-
flüchtling nach Planegg und
begann, von Schicksalsschlägen
und Krankheit gezeichnet, wieder
zu malen. Die Archivgalerie ist
Montag bis Freitag von 9 bis12
Uhr sowie Dienstag zusätzlich von
14 bis17 Uhr geöffnet. Der Eintritt
ist frei.

Reinhold Schüner gehörte
ebenfalls zu den acht Män-
nern, die sich in Kreuzwinkel
der „Freiheitsaktion Bayern“
anschlossen.

Planegg – Albert Heizer hat
wiekaumeinandererdie Stun-
de Null der deutschen Ge-
schichte inPlaneggverkörpert,
alsodasEndedesZweitenWelt-
kriegsunddieZeitunmittelbar
danach. Der Jurist mit Kanzlei
in München wurde auf Emp-
fehlung der „Freiheitsaktion
Bayern, Distrikt Großhadern“,
wo er selbst Mitglied war, von
der amerikanischen Militärre-
gierung als vorläufiger Bürger-
meister eingesetzt. Die erste
Sitzung des provisorischen Ge-
meinderates fand unter seiner
Leitungam7. Mai1945statt.
Am 9. Mai veröffentlichte

Heizer gemeinsam mit ande-
ren Mitgliedern der „Freiheits-
aktion Bayern“ einen Aufruf,
dersichanPlaneggerundKrail-
linger wandte: „Wir fordern al-
le Männer auf, die guten Wil-
lens sind, für Ruhe, Sicherheit
und Ordnung unserer bayeri-
schen Heimat einzutreten und
an derenWiederaufbaumitzu-
arbeiten“, sich sofort bei der
Gruppe Planegg-Krailling der
„Freiheitsaktion“ zu melden.

AmselbenTaghattenmorgens
drei amerikanische Soldaten
die Wohnung der Familie Hei-
zer in der Schlageterallee 13,
heute Heimstättenallee, gep-
lündert. Er habe sich dagegen
verwehrt, aber den Übergriff
nicht zum Anlass genommen,
anderBefreiungdurchdieAlli-
ierten zu zweifeln, sagt seine
Tochter Pia-Maria Heizer. 1939
geboren, ist sie das älteste der
dreiHeizer-Kinder.
Dass Albert Heizer zum Bür-

germeister bestimmt wurde,
kam nicht von ungefähr. Er
war Pflichtverteidiger bei ver-
schiedenen Kriegsgerichten
und hatte aus seiner Ableh-
nung des Nationalsozialismus
kein Geheimnis gemacht.
„Sein Lebenwar, für Recht und
Gerechtigkeit zu sorgen und
die Würde des Menschen zu
achten“, sagt Pia-Maria Heizer
(85). Ihr Bruder Peter Heizer
(81),wieseinVater fürseineVer-
dienste um die Gemeinde zum
Ehrenbürger ernannt, sagt: „Er
warbekanntalsaufrechterund
korrekter Jurist.“

Albert Heizer betrieb seine
Kanzlei und nahm ehrenamt-
lich den Wiederaufbau Pla-
neggs in Angriff. Zwar waren
nur rund fünf Prozent der
Wohnhäuserzerstört,aberHei-
matvertriebene und Flüchtlin-
ge ließendieEinwohnerzahl in
die Höhe schnellen. Gemein-
sammitseinemspäterenNach-
folger im Bürgermeisteramt,
Richard Naumann, organisier-
te er die Lebensmittelversor-
gung und führte Kartoffel- und
Brennholzaktionen durch.
Schließlich widmete sich Hei-
zer als begeisterter Bergsteiger

nachKriegsendeauchnochder
Wiederbegründung des Deut-
schen Alpenvereins. Da blieb
nicht viel Zeit für die Familie.
„Wir haben unseren Vater sel-
ten gesehen. Aber wenn er da-
heimwar,warerfürunsKinder
da“, sagt Pia-Maria Heizer. Sie
und ihreBrüderAlbert (83) und
Peter seien groß geworden im
Bewusstsein, „dass wir im Ge-
meinwesenlebenundalledazu
beitragen müssen, dass es
funktioniert“.
Über das Dritte Reich, den

Krieg und die Zeit danach, sei
zu Hause wenig gesprochen
worden. Was ihr Vater bewirk-
te, erfuhren die Kinder erst, als
Pia-Maria Heizer nach dessen
Tod2003dieSchubladenseines
Schreibtisches öffnete. Die
TochterfandstapelweiseDoku-
mente, teilweise in alten Um-
schlägen. Sie habe dasMaterial
peu à peu durchgesehen und
nichts weggeworfen. 15 Jahre
arbeitete sie an einem Lebens-
lauf ihresVaters.
Kürzlich überließen Pia-Ma-

ria Heizer und ihre Brüder den

Nachlass dem Gemeindear-
chiv. Darunter findet sich auch
die Korrespondenz mit dem
amerikanischen Major Melvin
Mawrence,mitdemsichAlbert
Heizer noch Jahre nach Kriegs-
ende austauschte. Im Dezem-
ber 1945 schrieb er ihm: „An
der Schwelle zu einem neuen
Jahr möchte ich Ihnen noch-
malsundzwarauchpersönlich
danken für die Menschlichkeit
und Gerechtigkeit, mit der Sie
Ihr Amt an der Spitze der Mili-
tärregierung München-Land
ausgeübt haben. Die Bürger-
meister des Landkreises hatten
in Ihnen einen gerechten, auf-
bauwilligen Sieger, ich selbst
lernte in Ihnen einen Men-
schenkennen,dermir inetwas
den Glauben an die Mensch-
heitwiedergab.“
BeidererstenBürgermeister-

wahl nach dem Krieg wurde
Heizer im Januar 1946 im Amt
bestätigt und vierweitereMale
an die Gemeindespitze ge-
wählt. Er blieb bis 1966 imAmt
undwar dann noch bis 1972 als
Gemeinderat tätig. nik

„Bekannt als aufrechter und korrekter Jurist“
Albert Heizer wurde vom US-Militär als erster Planegger Bürgermeister eingesetzt

Albert Heizer
wurde nach der Einsetzung
als Planeggs Bürgermeister

viermal wiedergewählt.

Medigenestellt
Insolvenzantrag

Martinsried – Die Martinsrie-
der Medigene AG, eine an der
Frankfurter Wertpapierbörse
notierte Biotechnologie-Firma,
hat beim Amtsgericht Mün-
chendenAntragaufEröffnung
eines Insolvenzverfahrens ge-
stellt. Darüber informierte das
immunonkologische Plattfor-
munternehmen, das sich auf
die Erforschung und Entwick-
lung von Immuntherapien für
die Behandlung von Krebs spe-
zialisiert hat, amDienstag. Der
Antrag sei am 16. April bei Ge-
richt eingegangen. Am vergan-
genen Freitag wurde Rechtsan-
walt Axel W. Bierbach aus der
Kanzlei Müller-Heydenreich
Bierbach & Kollegen zum vor-
läufigen Insolvenzverwalter
bestellt. „Der Forschungsbe-
trieb der Medigene AG wird
derzeit vollumfänglich fortge-
führt“, heißt es in der Presse-
mitteilung. InMartinsried sind
rund 50 Mitarbeiter beschäf-
tigt.AnfangAprilhatteMedige-
ne darüber informiert, dass im
Mai Zahlungsunfähigkeit
drohe. nik

RathausamFreitag
geschlossen

Gräfelfing – Das Gräfelfinger
Rathaus bleibt amBrückentag,
der sich in dieserWoche durch
den Feiertag am Donnerstag,
1. Mai, ergibt, geschlossen.Wie
die Gemeindemitteilt, sind so-
wohl das Rathaus als auch das
Bürgerhaus und die Außenstel-
le in der Freihamer Straße am
Freitag, 2. Mai, geschlossen. Ab
Montag, 5. Mai, sei dann wie-
der zu den gewohnten Zeiten
geöffnet. mm

IN KÜRZE

” Was wir hier
bauen, ist mehr als ein

Haus: Es ist ein
Versprechen an die

Menschen in unserer
Gemeinde. Ein

Versprechen, dass wir
uns kümmern. Dass
wir vorausdenken.

Und dass wir
gemeinsam gestalten.

Gräfelfings Bürgermeister
Peter Köstler beim „Dichtfest“

des neuen Pflegeheims am
Rudolf- und Maria-Gunst-Haus

in Lochham. » SEITE 35
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Millionen Euro sollen die Bau-
abschnitte eins und zwei des
neuen Rudolf- und Maria-
Gunst-Hauses inGräfelfing ins-
gesamt kosten. Bauabschnitt
eins besteht aus dem neuen
Pflegeheim, Bauabschnitt zwei
aus einem mehrgeschossigen
Gebäude für Wohnen mit Ser-
vice. Darauf folgt ein dritter
Bauabschnitt, der vor allem
Wohnungen beherbergen soll,
unteranderemfürPersonalder
Rudolf und Maria Gunst-Haus
gGmbH.
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